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Das Emsästuar

D as Emsästuar als typische Mündungsform ei
nes  von  Gezeiten  und  wechselndem  Salzein

fluss  geprägten  Flussunterlaufes  umfasst  die 
Unterems  zwischen  Herbrum  und  Emden  sowie 
die  Außenems  ab  dem  Dollart  (Abbildung  1).  Na
hezu  das  gesamte  Ästuar  bildet  eine  weiträumige 
Gebietskulisse  des  Europäischen  Netzes  „Natura 
2000“. Flusslauf, Vorländer zwischen den Deichen 
sowie  angrenzende  Binnenflächen  sind  sowohl  als 
Vogelschutz  als  auch  als  FFHGebiete  gemeldet. 
Tabelle 1 zeigt die wertgebenden Lebensraumtypen 
und Arten für die FFHGebiete im Emsästuar.

Wertgebend  für  die  großräumigen  Vogelschutzge
biete  an  Unter  und  Außenems  sind  eine  Vielzahl 
von  Brut  und  Gastvögeln.  Für  die  Brutvögel  bei
spielhaft  genannt  seien  hier  Säbelschnäbler  (Re
curvirostra  avosetta)  aus  der  Gruppe  der 
Küstenvögel,  WeißsternBlaukehlchen  (Luscinia 
svecica  cyanecula,  Abbildung  2)  und  Schilfrohr
sänger  (Acrocephalus  schoenobaenus)  als  Röh
richtbrüter  oder  Wiesenvögel  wie  Wachtelkönig 
(Crex  crex)  und  Uferschnepfe  (Limosa  limosa). 
Hinzu treten zahlreiche Gastvogelarten wie Nordi
sche  Gänse  und  weitere  Limikolenarten.  Die  voll
ständige  Aufzählung  aller  wertgebenden 
Vogelarten findet sich in BfN (2016).

Die Verfahren zur Ausweisung von Unter und Au
ßenems  als  Naturschutzgebiete  gem.  §  23 

BNatSchG  mit  entsprechender  Festlegung  der  Er
haltungsziele aus Vogelschutz und FFHRichtlinie 
sind inzwischen weitgehend abgeschlossen.

Aktueller ökologischer Zustand und seine 
Ursachen
Wie andernorts auch wurden die Hydro und Mor
phodynamik  des  Emsästuars  durch  Eindeichun
gen,  Uferbefestigungen,  Laufverkürzungen  und 
Bauwerke  wie  Buhnen  und  Leitdämme  überprägt 
(Abbildung  3).  Erhebliche  Veränderungen  der 
Kennwerte  von  Tide  und  Morphodynamik  resul
tierten auch aus weiträumigen Verlusten charakte
ristischer  Sedimentationsbereiche.  Durch 
Eindeichungen entlang Flusslauf und Küste, Land
gewinnungsmaßnahmen  an  Meeresbuchten  wie 
Dollart,  Leybucht  oder  auch  der  Zuidersee  in  den 
Niederlanden  (heutiges  Ijsselmeer)  verschwanden 
natürliche  Absetzbecken.  Zusammen  mit  den  ge
schilderten  Eingriffen  bewirkten  kontinuierliche 
Anpassungen  der  Sohltiefe  an  die  Erfordernisse 
der  Binnen  und  Seeschifffahrt  schließlich  einen 
tiefgreifenden  Wechsel  der  natürlichen  Gezeiten
prozesse.  Eine  ausgeprägte  „TideAsymmetrie“ 
durch eine verkürzte Flutphase mit hoher Fließge
schwindigkeit  und  einer  langandauernden  Ebb
phase  mit  geringer  Strömung  führte  zum 
Phänomen des „TidalPumping“: Einem weit fluss
aufwärts  gerichteten  Sedimenttransport  (Abbil
dung 4). Der Schwebstoffgehalt betrug bei Leer  in 
den 1950er Jahren etwa 50, in den 1980ern ca. 140 
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Zusammenfassung
Die  Unterems  zwischen  Herbrum  und  Emden  sowie  die  daran  anschließende  Außenems  bilden  das 
Emsästuar und sind in weiten Teilen als FFH und Vogelschutzgebiete gemeldet. Zahlreiche historische 
und aktuelle Eingriffe in Hydro und Morphologie von Fluss und Überschwemmungsbereichen führen 
zu  fortschreitend  schlechten  Erhaltungszuständen  wertgebender  Arten  und  Lebensraumtypen. 
Insbesondere  der  enorm  gestiegene  Schwebstofftransport  in  die  Unterems  hat  große  ökologische 
Probleme  zur  Folge.  Der  „Masterplan  Ems  2050“,  ein  Vertrag,  auf  den  sich  im  Frühjahr  2015  Bund, 
Land,  Landkreise,  Naturschutzverbände  und  Meyer  Werft  verständigten,  regelt  die  Umsetzung 
konkreter Verbesserungsmaßnahmen, mit denen inzwischen bereits begonnen wurde.
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mg l1. Heute werden oberhalb von Leer Mittelwer
te von > 5.000 mg l1 gemessen (Engels 2016). Bil
der aus der Vogelperspektive veranschaulichen die 
damit  verbundene  Trübung  (Abbildung  5).  In  der 
unteren  Wassersäule  nahe  der  Sohle  sind  sogar 
Werte von 10 bis zu mehreren 100 g l1 feststellbar, 

höchste  Konzentrationen  werden  auch  als  „fluid 
mud“  bezeichnet.  Die  Trübung  sowie  der  Sauer
stoff zehrende Abbau organischer SchwebstoffBe
standteile  führen  heute  vor  allem  im  Sommer  zu 
ausgedehnten  Phasen  mit  kritischem  bis  nahezu 
fehlendem  Sauerstoffgehalt.  Die  Verschlechterung 
der ökologischen Verhältnisse  findet  ihren Wider
hall  in  den  heutigen  Erhaltungszuständen  der 
wertgebenden Lebensräume und Arten der Natura 
2000Gebiete.  Diese  sind  überwiegend  als 
schlecht, zum Teil auch sehr schlecht einzustufen.

Der Masterplan Ems 2050
Die  negative  ökologische  Entwicklung  an  Unter 
und  Außenems  steht  nicht  im  Einklang  mit  den 
Bestimmungen der Europäischen Wasserrahmen, 
FFH  und  Vogelschutzrichtlinie  und  wird  folge
richtig  von  der  EUKommission  bemängelt.  Diese 
verlangt  eine  schnelle  Umsetzung  der  seit  Jahren 
vorliegenden Richtlinien und droht bei Nichterfül
lung mit einem Vertragsverletzungsverfahren.

Der Masterplan Ems 2050 ist ein Vertrag auf Basis des 
Integrierten  Bewirtschaftungsplans  Emsästuar,  der  als 
gutachterliche Grundlage  in Teilen zeitgleich entwickelt 
wurde (NLWKN 2016). Der Vertrag wurde von der Bun
desrepublik Deutschland, dem Land Niedersachsen, den 
Landkrei
sen  Ems
land  und 
Leer  sowie 
der  Stadt 
Emden, 
von  den 
Umwelt 
und Natur
schutzver
bänden 
NABU, 
WWF, 
BUND und 
schließlich 
von  der 
Meyer 
Werft  im 
Frühjahr 
2015 unter
zeichnet 
(NDS  MU 
2015).

Abbildung  1:  Das  Emsästuar.  Dargestellt  sind  nach 
Salzgehalt differenzierte Zonen der Außen (Polyhaline und 
Mesohaline  Zone)  sowie  der  Unterems  (Oligohaline  und 
limnische  Zone).  Die  Farbschattierungen  von  dunkel  nach 
hell  markieren  die  sub,  eu  und  supralitoralen  Bereiche 
(NLWKN 2016).

Abbildung 2: Das weißsternige Blaukehlchen (Luscinia sve
cica cyanecula), ein charakteristischer Brutvogel der Röh
richtbestände  an  der  Ems,  hier  ein  weniger  auffällig 
gefärbtes Weibchen. Foto: Gerd Kaja

Abbildung  3:  Laufverkürzungen  durch  Ab
trennung  von  Flussschlingen  an  der  Unte
rems zwischen Papenburg und Leer.
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Der  Masterplan  Ems  2050  wird  als  die  letzte  von 
der  Kommission  akzeptierte  Möglichkeit  gesehen, 
ein  Vertragsverletzungsverfahren  abzuwenden.  Er 
zielt  darauf  ab,  die  als  gleichwertig  anerkannten 
ökologischen  und  ökonomischen  Interessen  in 
Einklang zu bringen. Dazu gehören:

• die Verbesserung des Gewässerzustandes in der Ti
deems,

• die Schaffung bzw. Aufwertung der ästuartypischen 
Lebensräume,

• der Schutz der Vögel und ihrer Lebensräume und

• die Erhaltung einer leistungsfähigen Bundeswasser
straße Ems, und damit unter anderem auch eine Pla
nungssicherheit für die MeyerWerft.

Abbildung 7 zeigt die Verortung aller Maßnahmen 
und  Konzepte,  die  der  Vertrag  zum  Masterplan 
Ems aufführt, und die nach Zeitplan bis zum Jahr 
2050  umgesetzt  werden  sollen.  Kern  des  Master
plans sind Wege zur Lösung des Schlickproblems. 
Hier  sollen  drei  unterschiedliche  Maßnahmenvor

Abbildung 4: Prinzipskizze „TideAsymmetrie" (verändert nach Engels 2016). Linie schwarz, dick: naturnaher Tideverlauf 
vor den 1990er Jahren mit annähernd symmetrischen, also etwa gleich langen Flut und Ebbphasen; dünne Linien: suk
zessive  Vergrößerung  von  Tidenhub  (höhere  Hoch  und  tiefere  Niedrigwässer)  und  zunehmende  Flutstromdominanz 
(schneller Flutstrom mit hoher Schleppkraft gegenüber langsamer, lang anhaltender Ebbphase) bis zum heutigen Zustand 
(dünne schwarze Linie).

Abbildung  5:  Emder  Hafen;  gut  zu  sehen  ist  die  starke 
Trübung  im  Außen  im  Vergleich  zum  Innenhafen  (oben 
rechts). Foto: NLWKN

Abbildung  6:  Emssperrwerk  bei  Gandersum  (dient  dem 
Schutz  vor  Sturmfluten  und  der  Schiffsüberführung).  Zu
künftig  sollen  hier  unterschiedliche  Einbauten  oder  Steue
rungsmaßnahmen  zur  Schwebstoffreduktion  untersucht 
und ggf. umgesetzt werden. Foto: NLWKN
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schläge zunächst über Machbarkeitsstudien unter
sucht  werden.  Zwei  dieser  Ansätze  verfolgen  eine 
Steuerung der Tideströme mit Hilfe des Emssperr
werks  oder  die  Installation  einer  flexiblen  Sohl
schwelle  an  gleicher  Stelle.  Durch  diese 
wasserbaulichen  Lösungsvorschläge  sollen  entwe
der der Flutstrom gebremst oder das abgesunkene 
Tideniedrigwasser wieder angehoben werden. Bei
de Lösungsvorschläge können nach ersten Modell
rechnungen  zu  einer  deutlichen  Abnahme  der 
Schwebstoffgehalte  in  der  Unterems  führen.  Ende 
des  Jahres  2016  werden  entsprechende  Machbar
keitsstudien vorgelegt.

Eine  weitere,  seitens  der  Naturschutzverbände  fa
vorisierte  Lösung  ist  der  Bau  sogenannter  Tide
speicherbecken. Durch Deichrückverlegungen oder 
angeschlossene Polder  im Binnenland soll einströ
mendes  TideVolumen  zwischengespeichert  wer
den,  um  in  der  anschließenden  Ebbphase  den 
Austrag von Feststoffen zu unterstützen. Ein posi
tiver  Nebeneffekt  dieser  Lösung  liegt  darin,  dass 

sich  Teile  der  TideSpeicherbecken  zu  ästuartypi
schen Lebensräumen entwickeln lassen.

Denn  der  Masterplan  sieht  auch  die  Schaffung 
ästuariner  Lebensraumtypen  im  Umfang  von  ins
gesamt 500 ha bis zum Jahr 2050 vor. Im Bereich 
zweier ehemaliger Flussschlingen bei Coldemüntje 
und  Stapelmoor  sind  Planungen  bereits  konkreti
siert. So soll das Gebiet bei Coldemüntje, das nach 
einer  Laufbegradigung  in  den  1930er  Jahren  vom 
Flusslauf abgetrennt wurde, wieder der Tidedyna
mik unterworfen werden. Da eine Deichrückverle
gung  hier  aus  mehreren  Gründen  ausgeschlossen 
werden musste, soll das Gebiet über ein regelbares 
Ein und Auslassbauwerk gefüllt und entleert wer
den. Auf ca. 30 ha Fläche entsteht ein Prielsystem 
mit  Brackwasserwatt,  TideRöhrichten, 
Hochstaudenfluren  und  Gebüschen,  eine  erste 
Machbarkeitsstudie liegt vor (Abbildung 8).

Weitere  Maßnahmen  des  Masterplans  Ems  2050 
sind  Projekte  zur  Verbesserung  der  Durchgängig
keit an den Nebengewässern der Ems. Insbesonde
re  Barrieren  wie  Siele  und  Schöpfwerke  sollen 
besser  überwindbar  für  Fische  und  andere  Orga
nismen  gestaltet  werden.  Auch  hier  liegen  erste 

Abbildung 7: Räumliche Verortung der im Masterplan Ems 
2050  beschlossenen  Maßnahmen;  grün  punktiert:  bereits 
begonnene  Maßnahmen,  grün  hinterlegt:  Suchraum  für 
Flächenerwerb, Erläuterung siehe Text.

Abbildung 8: Auszug aus der Machbarkeitsstudie zum Ti
depolder Coldemüntje (Schaffung ästuariner Lebensraum
typen);  mittels  eines  Einlassbauwerks  im  Deich  wird  die 
ehemalige  Flussschleife  wieder  der  TideDynamik  unter
worfen;  blau:  Flächen  mit  regelmäßigem  Tideeinfluss 
(Sub  und  Eulitoral),  grün:  höher  liegende  Bereiche  und 
neue Verwallung.
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Planungen zur Entscheidung vor. Schließlich bein
haltet der Vertrag zum Masterplan Ems auch Prü
fungen  zum  Rückbau  von  Uferbefestigungen  und 
zur Öffnung von Sommerdeichen.

Durch  den  Bau  von  Tidepoldern  bzw.  die  Schaf
fung  und  Revitalisierung  ästuartypischer  Lebens
räume entstehen neue, von Auwäldern, Röhrichten 
und  Flusswatten  geprägte  Bereiche.  Da  dies  im 
Einzelfall  mit  den  wichtigen  Zielen  des  Wiesenvo
gelschutzes kollidieren kann,  sind  im Rahmen des 
Masterplans  bis  zum  Jahr  2050  zusätzlich  250  ha 
Fläche  für  den  Wiesenvogelschutz  bereitzustellen. 
Erste geeignete Flächen wurden bereits erworben.

Die  erste,  unmittelbar  nach  Unterzeichnung  im 
Jahr  2015  umgesetzte  Maßnahme  des  Masterplan 
Ems  ist  die  Einrichtung  einer  neuen  Naturschutz
station  Ems.  Neben  Maßnahmen  zur  Feldfor
schung  im  Bereich  des  Emsästuars  obliegt  den 
Mitarbeitern  der  Station  eine  aktive  Öffentlich
keitsarbeit vor Ort.
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Tabelle 1: Wertgebende Lebensraumtypen und Arten in den FFHGebieten 2507301 Hund 
und Paapsand, 2507331 Unterems und Außenems sowie 2507331  „Unterems und Außen
ems“ sowie 2809331 „Ems“.
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